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18 3nlänÖifd)c DTCiffiou

£>anï auch Den otelen ççeiftlîdjcn JRitbrüDern au« Dem P3elt* unD Or*
Denetleru«, loelcbe unfern Oiafporaprieftem loertoolle 3lu«bilfe in Der

üeelforge geleiftet unD manche Sirbett abgenommen baben.
für alle Dtefe eDlen Pßobltäter beten mir oiel im bl. Opfer unD im
prlefterltcben ©ebete. 3îacb alter 24aDition ließen mit loteDer in Drei
DRifftomsftationen: ©äret«hnl, ©ellad) unD £epftn f e i e r 11 d) c n

£>anfgotte«Dtenft galten für Die lebenDen unD
oerftorbenen ©3 o b 11 ä t e t unfere« ÜJRtffioneioerfe«.
UnD lotr fönnen Dtefe aueb oerftebem, Daß Danfbare ©iafporafatbolifcn
in frommen ©ebeten unD guten ©Berten immer loteDer unferer ©Bobltäter
geDenfen. ©te lotffen ja loobl, Daß fte Dtefen guten ©eelen Den fort*
beftanD unD Die Segnungen ihrer ©eelfotge p oetDanfen baben. UnD
Die ©tafpora*©eelforget felber, Die ja pon Dtefen Sllmofen leben müffen,
tragen täglich Die Anliegen ibrer ©Bobltäter p Den Slltären ibrer Âirèen,
Die ja audb loteDer au« lauter ©aben cbriftlicber ©otte«* unD Jläcbftcn*
liebe aufgebaut ftnD.
£>cn £obn aber für all Dtefe £tebe unD ©üte muß unD loirD Der liebe
Herrgott geben, Der Da gefagt bat: „©3a« tbr Dem gertngftcn meiner
©rüDer getan babt, Da« babt tbr mir getan."
Oa« ©3er? Der SnlänDifcljen JRtffton fei De«balb audi für Da« 3abr 1945
mit all feinen alten unD neuen Aufgaben Der cbriftlicben ©ruDerliebe De«

fatboltfcben ©cbloetseroolfe« loarm empfohlen. £> a « 9R i f f t o n e *

opfer Dtefe« neuen 3 a b r e « möge ein große« O a n f *
unD f rieDen«opfer loerDen -

im Sienfte De« ©uten Birten.
3 u g, in Der bl. Pftngftoftao 1945.

für Die SnlänDifcbc ©îiffton:
Sllbert £wu«beer, Otreftor.

Urtfere Pfarrbefolfcungefottöe
3m ©erlaufe De« Rechnung«jabres 1944 lourDe e« möglich, au« Dem

pipbanteopfer einen PfrunDfonD« für Jorgen p äufnen,
Deffen <£rträgniffe nun pr ©efolDung De« Dortigen Pfarrer« oerloenDet
loerDen. ©an? allen eDlen ©3obltätern Dtefe« fonD«.

Oa« Êptpbanieopfer 1945 Dient pr Stiftung eine« loetteren PfrunD*
fonD« pgunften Der jungen Pfarrei ©eil ach, über Die tn unferent
legten Sabrbucb au«fübrlicb berichtet lourDe.

Ote näcbfte, 23. Stiftung tft nun gemäß ©Beifung De« btfeböflieben
OrDinariate« fretburg für Die Pfarrei P a p e r n e int ©BaaDtlanD be*

fîtmmt. 3Röge Da« fatboltfcbe ©olt Durch fein £)reiföntg«opfer anno
1946 Dtefe loicbtige ©tafporapfarret mit Dem großen ©3affenplag oerfclb*
ftänDigen unD Die SnlänDifcbc Jlîiffion DaDurcb entlaften helfen- ©efte
mpfeblung unD innigen Oanf pm oorau«.

IS Inländische Mission

Dank auch den vielen geistlichen Mitbrüdern aus dem Welt- und Dr-
densklerus, welche unsern Diasporapriestern wertvolle Aushilfe in der
veelsorge geleistet und manche Arbeit abgenommen haben.
Für alle diese edlen Wohltäter beten wir viel im hl. Dpser und im
priesterlichen Gebete. Nach alter Tradition ließen wir wieder in drei
Missionsstationen: Bäretswil, Bellach und Leysin feierlichen
Dankgottesdienst halten für die lebenden und
verstorbenen Wohltäter unseres Missionswerkes.
Und wir können diese auch versichern, daß dankbare Diasporakatholiken
in frommen Gebeten und guten Werken immer wieder unserer Wohltäler
gedenken. Sie wissen ja Wohl, daß sie diesen guten Seelen den
Fortbestand und die Segnungen ihrer Seelsorge zu verdanken haben. Und
die Diaspora-Seelsorger selber, die ja von diesen Almosen leben müssen,
tragen täglich die Anliegen ihrer Wohltäter zu den Altären ihrer Kirchen,
die ja auch wieder aus lauter Gaben christlicher Gottes- und Nächstenliebe

aufgebaut sind.
Den Lohn aber für all diese Liebe und Güte muß und wird der liebe
Herrgott geben, der da gesagt hat: „Was ihr dem geringsten meiner
Brüder getan habt, das habt ihr mir getan."
Das Werk der Inländischen Mission sei deshalb auch für das Iahr 1945
mit all seinen alten und neuen Ausgaben der christlichen Bruderliebe des
katholischen Schweizervolkes warm empfohlen. Das Missionsopfer

dieses neuen Iahres möge ein großes Dank-
und Friedensopser werden-

im Dienste des Guten Hirten.
Zug, in der hl. Pfingstoktav 1945.

Für die Inländische Mission:
Albert Hausheer, Direktor.

Unsere pfarrbesoldungsfonde
Im Verlause des Rechnungsjahres 1944 wurde es möglich, aus dem

Lpiphanieopser einen Psrundsonde für Horgen zu äusnen,
dessen Erträgnisse nun zur Besoldung des dortigen Pfarrers verWendel
werden. Dank allen edlen Wohltätern dieses Fonds.

Das Lpiphanieopser 1945 dient zur Stiftung eines weiteren Pfrund-
sonds zugunsten der jungen Pfarrei Bel lach, über die in unserem
letzten Jahrbuch ausführlich berichtet wurde.

Die nächste, 23. Stiftung ist nun gemäß Weisung des bischöflichen
Drdinariates Freiburg für die Pfarrei P a yer ne im Waadtland
bestimmt. Möge das katholische Volk durch sein Dreikönigsopfer anno
1946 diese wichtige Diasporapsarrei mit dem großen Wasfenplatz
verselbständigen und die Inländische Mission dadurch entlasten helfen. Beste
Empfehlung und innigen Dank zum voraus.
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2Die fatf>oltfcf)e Pfarrei Payerne

Papcrne mar eine rclt'gt'öfc ©tabt. ©ie Stbtciliréc legt baoon rubmrciécs 3eug*
nts nb. 3n bet Sat mar mäbrenb langen 3abrbunberten bas £cbcn btcfcs Jlccfcns
buté ben Stufcntbalt non pcrfonen geheiligt, meléc btc Kirée jut <£b" bet Stltäre
erhoben bot, fo bet bl- Dliarius, 23tféof »on Stoenées unb naébet oon £aufanne, bet
am 24. 3unt 587 bier
btc etftc Kapelle gcmctbt
bat, bann bet bl. ©btlo, {
Prior bes Kloftcrs, bet I

bLpttefïet Ubalrt'é, btc
bl. Stbclbcib, Soéfet bet [
guten Königin 23crta. S
Pancrnc botte ein Klopftet

bet JItônéc oon
Slugnp, gegrünbet buté
ben bl- Jlïafolus. £s mat
lange Sett bas 3emtrum
bes rcligtöfen unb miff
fcnféaftliéen £cbcns.
©ic déformation oon
1536 bat btcfe ganje
biftortféc (Entmicflung
abgcbroécn unb fût 3V2
3abrbunbcrtc bas tatbo*
Itfée £cben total aus*

etne'r religiösen" ©tabt
getnaét botte. £s maten Katljolfféc Kirée in paperne
nut ganj mcnt'ge Katbo*
It'len naé bet defor*
motion übrig geblieben. Unb btcfe ment'gen unb jerftrcuten ©laubigen befuéten fo
gut unb féleét es ging ben tatboliféen ©ottesbienft in ben benaébotten Pfarreien
bes Kantons Joeiburg.

©cgen 1880, als fié bte 3aI)l ber Katbolilen »ettnebtt botte, unterzogen fié
einige Pfarrer bes Kontons Jrctburg ber Stufgabe, biet ganj regelmäßig deligtons*
unterriebt ju erteilen. Silsbantt erbtelt bic Kongregation ber „pères ©réatins", melée
fié in îïïanncns (Jretburg) ntcbergclaffen batten, ben Stuftrag, paperne feclforglt'é
ju betreuen, ©o murbe bte pforret burcb bic pp. patres 35rcnier unb ©uoal beforgt.

©ic Katbolifcn taten fié jufammen, hielten dat unb entféloffcn fié, ermutigt
buté bte ttréliéen SScbörben, ein paus ju laufen, dîan ermarb bas ©ebäube, mêlées
ben damen „Surm ber Königin ©erta" trägt unb im SBcftcn bcs ©tâbtéens liegt.

Unsere Pfarrbesoldungsfonde 19

Die katholische Pfarrei payerne
Payerne war eine religiöse Stadt. Die Abteikirchc legt davon ruhmreiches Zeugnis
ab. In der Tat war während langen Jahrhunderten das Leben dieses Fleckens

durch den Aufenthalt von Personen geheiligt, welche die Kirche zur Ehre der Altäre
erhoben hat, so der hl. Marius, Bischof von Avcnches und nachher von Lausanne, der
am 24. Juni 587 hier
die erste Kapelle geweiht
bat, dann der hl. Odilo, W
Prior des Klosters, der W
hl. Priester Udalrich, die
hl. Adelheid, Tochter der l
guten Königin Bcrta. W
Paycrnc hatte ein Kloster

der Mönche von
Elugny, gegründet durch
den hl. Majolus. Es war
lange Zeit das Zentrum
des religiösen und
wissenschaftlichen Lebens.
Die Reformation von
I5ZS hat diese ganze
historische Entwicklung
abgebrochen und für ZVs
Jahrhunderte das katholische

Leben total aus-

einer religiösen
^

Stadt
gemacht hatte. Ls waren Katholische Kirche in Payerne
nur ganz wenige Katholiken

nach der
Reformation übrig geblieben. Und diese wenigen und zerstreuten Gläubigen besuchten so

gut und schleckt es ging den katholischen Gottesdienst in den benachbarten Pfarreien
des Kantons Freiburg.

Gegen l880, als sich die Zahl der Katholiken vermehrt hatte, unterzogen sich

einige Pfarrer des Kantons Freiburg der Aufgabe, hier ganz regelmäßig Religionsunterricht

zu erteilen. Alsdann erhielt die Kongregation der „Pères Grêatins", welche
sich in Manncns (Freiburg) niedergelassen hatten, den Auftrag, Payerne seclsorglich
zu betreuen. So wurde die Pfarrei durch die HH. Patres Brenicr und Ouval besorgt.

Die Katholiken taten sich zusammen, hielten Rat und entschlossen sich, ermutigt
durch die kirchlichen Behörden, ein Haus zu kaufen. Man erwarb das Gebäude, welches
den Namen „Turm der Königin Berta" trägt und im Westen des Städtchens liegt.



20 3nlänbifdte Jlîiffion

pt'er feattc matt bie notmenbigen £ofalc, um eine Sapelle einzubauen unb cine IPob;
nung fût einen prieftet einzurichten, toeil Dcffcn bauetnbe Jîicberlaffung immer not;
menbtget mürbe.

Sas erforberlitbe ©elb für biefen Stttccf fanb man in ftretburg. 3Kan bereitete
ftcb nämlid) in fretburg auf bas 25/äbrige ©ifcbofsfubiläum oon Olifgr. Olîermillob oor.
Sas Komitee, meldtcs biefes Jeff organifierte, befeblog, bem bodimürbigften ©ifdtof
auf biefen anlag eine gemiffe ©umtnc zu übergeben zugunften einer ber neuen
Sultusftationen bes Rantons ïBaabt; papcrne erhielt biefe ©abe.

am l.Oîooember 1889 mar bie <Stnf:gnung ber neuen Sapelle. Son biefem äugen;
bliefe an entmitfelte geh bie pfarret febr rafdt. (Sin prieftet nabm am 28. Sezcmbcr
1889 bafelbft SBobngtj. pp. Pater ©renter mürbe zum pfarroermefet ber neuen pfat;
rei ernannt. <£r oetfab biefes amt bis zum (Einzug bes neuen Pfarrers, pp. abbé
3anffen, im 3abre 1900.

©dton in ber erften Sct't nabm man eine groge £üdte mabt: bie (Srfaffung unb
reltgiöfe Untcrmeifung ber 3ugenb. Jüan tarn besbalb auf bie 3bee, eine fatbolifdtc
©dtule zu errichten. Sas profeft mürbe forgfam ftubiert unb fanb mit ptlfe ber
btfeböflidten ©ebörbe alsbalb feine ©ermirfltdtung. am 14. -Ottober 1895 mar ber erfte
(Eintritt ber Sinber in bie fatbolifdte ©dtule, es maren beten 40. Sas ©éulzimmct
befanb ftdj tm l.©tocf bes Pfarrbaufes. Sie Sohl ber ©dtüler oermebrte ftcb raftb:
1896 maren es 67 Sinber, 1897 beten 78 unb 1898 beren 81. ein einziges ©dtul;
Zimmer mar zu Hein unb nur ein £ebrer zu menig. pert £cbrcr £outs ©Sachet maltctc
40 3abre lang feines amtes. <£s mar etne fdtmerc, ja faft unmögliche aufgäbe, unter
biefen ©ebingungen gute ©dtule zu holten. OTCan berief zuerft eine pilfslebterin, um
ben £ebrer zu entlaftcn. 3n ber Çolgc mugten ftdb bie Satboliten mit bem ©au eines
©dtuUtaufes befaffen. am 11. auguft 1900 tonnte pp. p. ©renier bas neue ©dtul;
baus einfegnen. Sas mar eine groge Zat.

3u biefet 3cit gab es in papetne 1000 Satboliten. 3m 3abre 1902 140 Sinber
in ber fatbolifdten ©dtule. 3nfolge ber aufteilung ber Staffen maren mehr £cltrer
notmenbig. Olîatt berief bie ebtm. ©dtmeftern oon ©efançon. ©ie tarnen am 8. Sftober
1902 nadt Papetne unb übernahmen bie Untcrfdtule unb bie obere Jßäbdtenflaffe fomie
bie Sleinfinbcrfebule bis 1924. 3« biefer Seit mürben ftc burdt bie Urfulinerinnen
oon Jrciburg erfegt, bie beute noch ittre £cbrtätigtcit ausüben.

s (teilte (td) aber noch eine anbete aufgäbe. Sic Sapclle mar oicl zu flein,
unb bie 3obl ber Satboliten ftieg allmählich oon 1000 auf 1200 unb bann auf 1300.
Mian befagte fid) mit einem Sircbcnbauprojett. 3laeb langen Ueberlcgungcn tain bas
Profeft zur ausfübrung, unb 1928 begann man mit bem ©au ber Sirdte. ©ie mürbe
am 14. Februar 1931 bureb JKfgr. ©effon cingemcibt. Sic ausfübrenben ard,tieften
maren bie perren ©enoub unb tfuonp in ftteiburg. Stcfe ig obne Jjmeifel eine ber
febönften Streben ber romanifdten ©(bmet'z. 3Ran mertt überall bie -Reinheit ber £tnte
unb ben guten ©efdtmacf, meldtet ben ganzen ©au beberrfdtt. ©te gereicht ben ardti;
teften mie ben Satboliten oon Papetne zur <£bre.

3n ber Seitfpanne oon 50 3abren bat bas tatbolifdie £eben groge fortfdirtttc
gemacht. Sie Satboliten btlben in papetne eine ftarfc Oltmberbcit, beten fitnflug geh
gcbtlicb fühlbar mad)t.

Sant zablteidtet TBobltäter, befonbers ber 3nlänbtfdten Olciffion unb bes bifdtöf;
It'dten Stbinariates, tonnten bie finanziellen fdtmeren £aften ohne zu groge ©dtmtcrig;
feiten übetmunben merben.

Unb nun foil nadt ber ©Setfung bes btfeböflidten Srbtnartates Jretburg bas
nädtgjäbrige ptpbanieopfer bazu bienen, einen Pfrunbfonbs zu fdtaffen, aus beffen
erträgnigen tnsfünftig ber Pfarrer oon Papcrne befolbct merben Eann. paoerne mirb
bamtt felbgänbige Pfarret. Ste Satboliten oon papcrne merben abet bie 3nlänbifcbc
Plîiffion nicht petgeffen unb biefem grogen £icbesmett bas bantbarfte anbenten be;
maftren.

<£. £bapputs, Pfarrer.

20 Inländische Mission

Hier hatte man die notwendigen Lokale, um eine Sapelle einzubauen und eine Wohnung

für einen Priester einzurichten, weil dessen dauernde Niederlassung immer
notwendiger wurde.

Das erforderliche Geld si'r diesen Zweck fand man in Freiburg. Man bereitete
sich nämlich in Freiburg auf das 25sährige Bischofssubiläum von Msgr. Mermillod vor.
Das Komitee, welches dieses Fest organisierte, beschloß, dem kochwürdigsten Bischof
auf diesen Anlaß eine gewisse Summe zu übergeben zugunsten einer der neuen
Kultusstationen des Kantons Waadt; Payerne erhielt diese Gabe.

Am I. November 1389 war die Einsegnung der neuen Kapelle. Von diesem Augenblicke

an entwickelte sich die Pfarrei sehr >-asch. Lin Priester nahm am 28. Dezember
1889 daselbst Wohnsitz. HH. Pater Bremer wurde zum Pfarrverweser der neuen Pfarrei

ernannt. Lr versah dieses Amt bis zum Linzug des neuen Pfarrers, HH. Abbe
Janssen, im Iahre 1900.

Schon in der ersten Zeit nahm man eine große Lücke wahr: die Lrfassung und
religiöse Unterweisung der Jugend. Man kam deshalb auf die Idee, eine katbolischc
Schule zu errichten. Das Prosekt wurde sorgsam studiert und fand mit Hilfe der
bischöflichen Behörde alsbald seine Verwirklichung. Am l-l. Oktober 1895 war der erste
Eintritt der Sinder in die katholische Schule, es waren deren 40. Das Sàlzimmcr
befand sich im I.Stock des Pfarrhauses. Die Zakl der Schüler vermehrte sich rasch:
I89ö waren es S7 Kinder, 1897 deren 73 und 1393 deren 81. Ein einziges
Schulzimmer war zu klein und nur ein Lehrer zu wenig. Herr Lehrer Louis Wacbcr waltete
40 Jahre lang seines Amtes. Ls war eine schwere, sa fast unmögliche Aufgabe, unter
diesen Bedingungen gute Schule zu halten. Man berief zuerst eine Hilfslchrerin, um
den Lehrer zu entlasten. In der Folge mußten sich die Katholiken mit dem Bau eines
Gchulhauses befassen. Am 1l. August >900 konnte HH. P. Brcnier das neue Schulhaus

einsegnen. Das war eine große Tat.
Zu dieser Zeit gab es in Payerne 1000 Katholiken. Im Jahre 1902 140 Kinder

in der katholischen Schule. Infolge der Aufteilung der Klassen waren mekr Lehrer
notwendig. Man berief die chrw. Schwestern von Besançon. Sie kamen am 8. Oktober
1902 nach Payerne und übernahmen die Unterschule und die obere Mädchenklasse sowie
die Kleinkinderschule bis 1924. Zu dieser Zeit wurden sie durch die Ursulincrinnen
von Freiburg ersetzt, die heute noch ihre Lehrtätigkeit ausüben.

Ls stellte sich aber noch eine andere Aufgabe. Die Kapelle war viel zu klein,
und die Zahl der Katholiken stieg allmählich von 1000 auf 1200 und dann auf IZ00.
Man befaßte sich mit einem Kirchenbauprosekt. Nach langen Ueberlcgungcn kam das
Prosekt zur Ausführung, und 1928 begann man mit dem Bau der Kirche. Sie wurde
am 14. Februar I9Z1 durch Msgr. Besson eingeweiht. Die ausführenden Architekten
waren die Herren Genoud und Luony in Freiburg. Diese ist okne Zweifel eine der
schönsten Kirchen der romanischen Schweiz. Man merkt überall die Reinheit der Linie
und den guten Geschmack, welcher den ganzen Bau beherrscht. Sie gereicht den
Architekten wie den Katholiken von Payerne zur Ehre.

In der Zeitspanne von 50 Iahren hat das katholische Leben große Fortschritte
gemacht. Die Katholiken bilden in Payerne eine starke Minderheit, deren Einfluß sich

sichtlich fühlbar macht.

Dank zahlreicher Wohltäter, besonders der Inländischen Mission und des bischöflichen

Ordinariates, konnten die finanziellen schweren Lasten ohne zu große Schwierigkeiten

überwunden werden.

Und nun soll nach der Weisung des bischöflichen Ordinariates Freiburg das
nächstsährige Lpiphanieopfer dazu dienen, einen Pftundfonds zu schaffen, aus dessen
Erträgnissen inskünftig der Pfarrer von Payerne besoldet werden kann. Pavcrnc wird
damit selbständige Pfarrei. Die Katholiken von Payerne werden aber die Inländische
Mission nicht vergessen und diesem großen Liebeswcrk das dankbarste Andenken
bewahren.

L. Lhappuis, Pfarrer.
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